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Städtebaulich-freiraumplanerisches Konzept – Leitidee

Ziel der vorgeschlagenen städtebaulichen Eingriffe ist eine be-
hutsame Nachverdichtung, die die Bewohnerdichte signifikant 
anhebt, und gleichzeitig die vorhandenen stadträumlichen Quali-
täten des Quartiers stärkt. Hierzu werden insbesondere die grün-
zugbegleitenden Punkthausketten und die blockbildenden Struk-
turen ergänzt. 
Das Eisenbahnerviertel in Eidelstedt bekommt eine neue Mitte 
mit Supermarkt, Nachbarschaftstreff, Kita und einer Platzachse 
als Treffpunkt. Es wird auch zukünftig im Park gewohnt, mit al-
tem Baumbestand und weiten Rasen- und Wiesenflächen. Ein 
Hauptweg als Rad- und Fußwegeverbindungen durch das Quar-
tier, verbindet die Grünräume und Wohnstandorte von Norden 
nach Süden und von Osten nach Westen. Entlang des Weges 
liegen Plätze mit unterschiedlichen Angeboten für die Bewohner: 
Spiel- und Bewegungsflächen, Quartiersplätze, Themengärten, 
Sport- und Grillplätze, eingebettet in die grüne Bestandsstruktur 
des umgebenden Geländes.

Städtebau:
Für die Nachverdichtung werden vorzugsweise Lücken in den be-
stehenden städtebaulichen Figuren genutzt, und solche Flächen, 
die bisher mit Garagenhöfen belegt sind. Die Neubauten zwischen 
den bestehenden Hochhäusern werden durchweg niedriger als 
der Bestand vorgesehen, um in der Varianz der Gebäudehöhen 
die Qualität der aufgelockerten Stadt zu bewahren. Für alle Neu-
bauten werden Gründächer vorgesehen, da diese aus den höhe-
ren Bestandsgebäuden einsehbar sind. Insgesamt werden durch 
die Ergänzungen 27.284 m2 BGF zusätzlicher Wohnraum, zzgl. 
287 m2 BGF Flächen gemeinschaftlicher Nutzung (KiTa), zzgl. 
754 m2 BGF für Einzelhandel und Dienstleistung geschaffen.

Teilbereiche A1/A2
Die Kette der vier Punkthäuser westlich des Grünzuges wird durch 
zwei vier- bis fünfgeschossige Baukörper ergänzt. Gemeinsam 
mit dem Bestand bilden Sie zum Hilpertweg Erschließungsräume 
aus. Die neuen Baukörper folgen in ihrer Ausrichtung dem Be-
stand. Ihre Winkelform erlaubt zudem die effiziente Erschließung 
mit einem Treppenhaus (Fünfspänner). 
Nahe der Quartiersmitte wird an Stelle des alten Waschhauses 
ein fünfgeschossiges Punkthaus mit einer KiTa im Erdgeschoss 
vorgesehen. Das Gebäude steht orthogonal zu den nördlich an-
schließenden Gebäuden, und lenkt mit seiner Schrägstellung in 
den Grünzug. Eine Parkpalette am Nordende von Teilbereich A1 
und eine auf der Ostseite von Teilbereich A2 ersetzen die ander-
norts entfallenden Stellplätze.

Teilbereich A3
In der Quartiersmitte wird der Flachbau des Supermarktes durch 
einen viergeschossigen Riegel mit breitem Sockel ersetzt. Zu-
sammen mit dem bestehenden Hochhaus wird ein kleiner Quar-
tiersplatz aufgespannt. Im Erdgeschoss werden der Supermarkt, 
ein Waschsalon, Nachbarschaftstreff und ein Café angesiedelt. 
In den Obergeschossen sind Wohnungen vorgesehen.

Teilbereich B1
Die Kette der drei Punkthäuser südlich des Alpenrosenweges 
wir durch zwei fünfgeschossige Punkthäuser ergänzt. Diese sind 
zum Bestand um 90 Grad gedreht und etwas zurückgesetzt, so 
dass die Bestandsgebäude nicht verschattet werden.
Drei weitere Baukörper werden der Kurve des krummen Kamps 
folgend  aufgefächert, und komplettieren die Gebäudekette. Die-
se Baukörper sind fünf-, vier- und sechsgeschossig.

Teilbereich C1
Zwei abgestufte Riegelpaare mit jeweils  vier- und sechs Ge-
schossen werden auf dem freien Streifen zwischen Jaarsmoor 
und Christrosenweg angeordnet. Unter diesen Gebäuden wird 
auf Grund der verdichteten zentralen Lage eine Tiefgarage vor-
gesehen.

Teilbereich C2/C3
Die Blockstruktur aus den siebziger Jahren wird mittels eines ab-
gestuften vier- bis sechsgeschossigen Riegels entlang des Re-
dingskamps ergänzt. Auf diese Weise wird ein Wohnhof ausge-
bildet.Im Teilbereich C3 werden auf Grund der einschränkenden 
Abstandsflächen keine zusätzlichen Baukörper angeordnet.
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kompakt!
Bauarbeiten sind im 
vollen Gange
Sowohl auf dem Spielplatz am Du-

venacker als auch am Niekamps-

weg starteten Anfang des Jahres 

die Bauarbeiten zur Neugestaltung. 

Die Fertigstellung der beiden Spiel-

plätze ist für Juni vorgesehen. Die 

Entwürfe, über die wir in unserer 

letzten Ausgabe berichtet haben, 

stehen unter eidelstedt-mitte.de zur 

Verfügung.

Baubeginn am Bürger-
haus verzögert sich
Ursprünglich war vorgesehen, dass 

im Sommer mit der Sanierung und 

Erweiterung des Bürgerhauses be-

gonnen wird. Aus verschiedenen 

Gründen wird der Baustart nun 

aber nicht mehr in diesem Jahr 

erfolgen. Nach derzeitigem Stand 

starten die Bauarbeiten am Bürger-

haus im Frühjahr des nächsten Jah-

res, so dass sich die Bauarbeiten mit 

dem Center-Umbau, wenn über-

haupt, nur minimal überschneiden 

werden - eine gute Nachricht für 

den Wochenmarkt.

Eidelstedt und sein 
Gewerbe
Mit Bildern und Geschichten wird 

demnächst das kleine Buch „Mein 

Bäcker, mein Schneider, mein Stadt-

teil – Eidelstedt und sein Gewerbe“ 

zeigen, was und wer hinter den 

Schaufenstern des Stadtteils steckt: 

tolle Geschäfte, sympathische In-

haberInnen und Angestellte sowie 

humorvolle und auch nachdenkli-

che Anekdoten über das Leben und 

Arbeiten in Eidelstedt. 

Mit einer Auflage von 25.000 Stück 

wird das Stadtteilbuch kostenfrei 

an die Haushalte verteilt und bei 

den teilnehmenden Gewerbetrei-

benden ausliegen. Den Lesern soll 

durch den persönlichen Einblick die 

Qualität und der hohe Stellenwert 

der kleinteiligen Ökonomie vor Ort 

vermittelt werden und zeigen, dass 

es sich immer lohnt auf die lokalen 

Geschäfte und Dienstleistungen zu-

rückzugreifen. 

„Mein Bäcker, mein Schneider, mein 

Stadtteil – Eidelstedt und seine 

Gewerbe“ ist ein Projekt von Be-

schäftigung und Bildung e.V (LoWi 

– Büro für Lokale Wirtschaft) und 

wird zusätzlich durch Mittel des Be-

zirksamts Eimsbüttel gefördert. Die 

Veröffentlichung ist für Ende Mai 

mit einer Abendveranstaltung im 

Bürgerhaus Eidelstedt geplant. Der 

Termin wird noch an anderer Stelle 

bekannt gegeben.

Integrationskonzept 2.0 
vorgestellt
Im Juni vergangenen Jahres hat 

das Bezirksamt Eimsbüttel die ers-

te Fassung des Integrationskonzep-

tes Eidelstedt vorgestellt. Inzwi-

schen haben Verwaltung, Politik, 

Vertreterinnen und Vertreter von 

Stadtteileinrichtungen und viele 

Bürgerinnen und Bürger auf viel-

fache Weise an den verschiedenen 

Themen und Projekten weiterge-

arbeitet. Diese Weiterentwicklung 

des Konzeptes stellte der Bezirk auf 

einer Veranstaltung am 1. März im 

Gymnasium Dörpsweg vor. Etwa 

50 Interessierte und Aktive folgten 

der Einladung und diskutierten 

konstruktiv zu den verschiedenen 

Handlungsfeldern. Wer keine Mög-

lichkeit hatte an der Veranstaltung 

teilzunehmen, der kann sich den 

aktuellen Stand des Integrations-

konzeptes unter eidelstedt-mitte.de 

downloaden.

Schulhof soll neu gestal-
tet werden
Der Schulhof des Gymnasiums 

Dörpsweg soll umgestaltet wer-

den. Im Februar führte Schulbau 

Hamburg einen Workshop mit den 

Schülerinnen und Schülern durch. 

In den nächsten Wochen wird das 

Büro Arbos einen ersten Entwurf 

präsentieren.

S O  E R R E I C H E N  S I E  I H R E  A N S P R E C H PA RT N E R :

steg Hamburg

Ingrid Schneider, Simon Kropshofer, 

eidel stedt@steg-hamburg.de

Tel. 040 431 393 801 (Ingrid Schneider)

Tel. 040 431 393 802 (Simon Kropshofer)

Bezirksamt Eimsbüttel

Jakob Schmid (Stadt- und Landschaftsplanung) 

Axel Vogt (Sozialraummanagement)

jakob.schmid@eimsbuettel.hamburg.de

axel.vogt@eimsbuettel.hamburg.de

Eidelstedt wächst
Zahlreiche Neubauten im Bau 
und in der Planung

ReeWie-Sommerfest:
Helfende Hände gesucht!

Wie in den vergan-

genen Jahren veranstal-

tet das ReeWie-Nach-

barschaftshaus auch in 

diesem Jahr ein multi-

kulturelles und genera-

tionsübergreifendes Som-

merfest. Dieses wird am 29. 

Juni am Wiebischenkamp stattfin-

den. Neben internationalen Speisen 

soll es wieder Tanz und Musik, viele 

verschiedene Aktionen für Kinder 

und Jugendliche (z.B. einen Mitmach-

zirkus), Streichelschafe und einiges 

mehr geben.

Das ReeWie-Sommerfest wird 

von ehrenamtlich tätigen Anwohner-

innen und Anwohnern, Pro Quartier, 

der einfal GmbH, dem Seniorenbüro 

Hamburg, der Ev. Luth. Kirchenge-

meinde Eidelstedt, dem ASB und wei-

teren ortsansässigen Institutionen 

und Organisationen ausgerichtet. Für 

das Fest werden noch helfende Hän-

de gesucht. Sei es beim Aufbau, am 

Grill, bei der Getränkeausgabe oder 

beim Abbau – das Vorbereitungsteam 

ist für jede Unterstützung dankbar.

Zudem kann auch gespendet wer-

den. Geldspenden werden für not-

wendige Sachkosten, wie z.B. für  Kin-

der- und Jugendaktionen, Obst und 

Rohkost zum Naschen für die kleinen 

Gäste, Dekoration, Leih-Equipment 

oder Versicherungen verwendet. Das 

Team freut sich ebenfalls über Sach-

spenden (wie Give-Aways, Buntstifte, 

Malbücher u. ä.). Bei Bedarf können 

auch Spendenbescheinigunges aus-

gestellt werden.

Genehmigungen für 
neue Wohnungen 
In Eidelstedt wird heute und 

in Zukunft an allen Ecken 

gebaut - ein Überblick

Planungen für das 
Eisenbahnerviertel
Preisgericht kürt Siegerent-

wurf - Es bleiben allerdings 

noch einige Fragen offen

Mobilitätskonzept 
für Eidelstedt 
Untersuchung soll Verbes-

serungen für alle Verkehr-

steilnehmer aufzeigen

Vereinbarung für 
den Hörgensweg
Stadt, fördern & wohnen 

und Investor einigen sich 

auf wichtige Eckpunkte

Kontakt:

Martin Elbl (ProQuartier) 

Telefon: 040 - 426669750

Mail: melbl@proquartier.hamburg
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Leben am Duvenacker 

Siegerentwurf zum Eisenbahnerviertel wurde gekürt

Seit Dezember ziehen nach und nach 

die neuen Bewohnerinnen und Be-

wohner in die Unterkunft am Du-

venacker 8. Bis Mai 2018 werden 

dort circa 380 geflüchtete Menschen 

ein neues Zuhause auf Zeit finden. 

In der Unterkunft mit der Perspekti-

ve Wohnen werden alleinstehende 

Frauen und Männer sowie Familien 

aus verschiedenen Herkunftsländern 

untergebracht. Vorrangig handelt es 

sich um Flüchtlinge mit Bleibepers-

pektive. 

In der Unterkunft können die Be-

wohnerinnen und Bewohner nicht 

nur selbst kochen und ihren Haus-

halt selbst führen, sie haben in den 

abgeschlossenen Wohneinheiten 

auch mehr Privatsphäre. Die Kinder 

können Kitas und Schulen im Bezirk 

besuchen. Viele Geflüchtete absolvie-

ren bereits Deutsch- und Integrati-

onskurse, einige machen eine Ausbil-

dung oder arbeiten.

Die Unterkunft mit der Pers-

pektive Wohnen Duvenacker be-

steht aus sieben Neubauhäusern im 

Standard des öffentlich geförderten 

Wohnungsbaus und 98 Wohneinhei-

ten mit eigener Küche und Bad. Zur 

Grundmöblierung gehören Betten, 

Tische, Stühle und Kühlschränke. 

Wie in den vorigen Ausgaben unse-

rer Stadtteilzeitung bereits berichtet, 

plant das Wohnungsunternehmen 

Vonovia die Revitalisierung des so 

genannten Eisenbahnerviertels. Im 

Zuge einer Nachverdichtung und der 

Verbesserung der Grün-, Frei- und 

Spielflächen soll die Siedlung ins-

gesamt aufgewertet und heutigen 

Ansprüchen angepasst werden. Die 

Preisträger des von Vonovia ausge-

lobten städtebaulich-freiraumplane-

rischen Realisierungswettbewerbs 

stehen jetzt fest.

Fünf Landschaftsarchitektur-/

Stadtplanungsbüros nahmen am Re-

alisierungswettbewerb teil und am 

20. Dezember 2017 kürte eine Jury 

mit Vertreterinnen und Vertretern 

des Unternehmens, der Politik, der 

Verwaltung und des Stadtteils den 

Entwurf der Hamburger Büros Hahn 

Hertling von Hantelmann Land-

schaftsarchitekten und eins:eins ar-

chitekten mit dem 1. Preis. Nach Auf-

fassung der Jury setzen die Büros ihre 

Grundidee unter dem Titel „Wohnen 

im Park“ nachvollziehbar und in wei-

ten Teilen sehr überzeugend um: „Das 

städtebauliche Konzept der geglieder-

ten und aufgelockerten Stadt wird 

mit dem Entwurf konsequent fortge-

führt und an sinnvollen Standorten 

baulich ergänzt ohne den Maßstab zu 

sprengen.“ 

Die Entwürfe wurden vom 12. 

Februar bis zum 1. März 2018 im 

Stadtteilbüro ausgestellt. Zahlreiche 

Bewohnerinnen und Bewohner nah-

men die Möglichkeit wahr, um sich 

die Ideen der Architekturbüros anzu-

schauen. Am 21. Februar stellten Ver-

treter von Vonovia sowie die mit dem 

1. Preis ausgezeichneten Büros den 

Siegerentwurf auf der Sitzung des 

Stadtteilbeirates Eidelstedt-Mitte vor. 

Die Pausenhalle der Stadtteilschule 

Eidelstedt war mit ca. 100 Gästen gut 

gefüllt.

Der Siegerentwurf sieht neue Ge-

bäude mit einer Bruttogrundfläche 

(BGF) von ca. 28.000 qm vor. Die neu-

en Gebäude sollen überwiegend auf 

heute bereits versiegelten Flächen 

entstehen. In den Bereichen stehen 

derzeit zumeist Garagenanlagen. So 

sind am Hilpertweg und am Krum-

men Kamp neue Gebäude vorgese-

hen. Dort wo heute das Waschhaus 

steht, ist ein Wohngebäude mit einer 

Kita angedacht. Der Supermarkt soll 

einem neuen, modernen Gebäude mit 

einem neuen Nahversorgungsange-

bot, Nachbarschaftsnutzungen und 

einem neuen Waschsalon weichen. 

Die umfangreichsten Nachverdich-

tungen sieht der Siegerentwurf im 

Bereich Christrosenweg/Redings-

kamp vor, dort wo heute Garagen ste-

hen. 

Das Eisenbahnerviertel soll eine 

neue Mitte als Treffpunkt erhalten,  

und es soll auch zukünftig im „Park“ 

gewohnt werden, mit altem Baumbe-

stand und weiten Rasen- und Wie-

senflächen. Der Entwurf sieht vor, 

dass ein Hauptweg als Rad- und Fuß-

wegeverbindung die Grünräume und 

Wohnstandorte von Norden nach 

Süden und von Osten nach Westen 

verbindet. Entlang des Weges liegen 

Plätze mit unterschiedlichen Ange-

boten für die Bewohner: Spiel- und 

Bewegungsflächen, Quartiersplätze, 

Themengärten, Sport- und Grillplät-

ze, eingebettet in die grüne Bestands-

struktur des umgebenden Geländes.

Stellplätze sollen in zwei einge-

schossigen Parkpaletten und  zwei 

Tiefgaragen sowie in kleineren Park-

platzreihen und straßenbegleitend 

auf privatem Grund entstehen.

Parkplätze sind auch das zentrale 

Thema, das die Bewohner/innen des 

Quartiers mit Blick auf die Planun-

gen von Vonovia am meisten bewegt. 

Die Mehrheit der Mieterinnen und 

Mieter befürchtet eine weitere ver-

kehrliche Belastung für das bereits 

heute unter Parkplatznot leidende 

Eisenbahnerviertel. Durch die weg-

fallenden Garagen und die zusätz-

liche Bevölkerung stehen aus ihrer 

Sicht nicht ausreichend Parkplätze 

zur Verfügung. Aufzuzeigen wie die 

Unterbringung der Autos in Zukunft 

gelingen kann, wird eine der zu-

künftigen Aufgaben für die 

Planer und Vonovia sein.

Wie geht es weiter?
Die Architekturbüros wer-

den das städtebauliche Kon-

zept nun auf Basis der Emp-

fehlungen der Wettbewerbsjury 

und den Ergebnissen der Ausstellung 

überarbeiten. Parallel wird Vonovia  

die Modernisierungsmaßnahmen an 

den Bestandsgebäuden zeitlich pla-

nen. Eine Mehrfachbelastung der 

Mieterinnen und Mieter soll durch 

nicht zeitgleich laufende Bauprojekte 

vermieden werden.

Im Anschluss soll ein Rahmen-

plan erstellt werden, der die Grundla-

ge für das darauf folgende Bebauungs-

planverfahren (s. nebenstehender 

Artikel) bildet. Erst nach Aufstellung 

des neuen Bebauungsplans können 

Bauanträge eingereicht werden. 

Neuer Bebauungsplan für 
das Eisenbahnerviertel

Der Siegerentwurf für das Eisenbah-

nerviertel steht fest. Das bedeutet 

aber nicht, dass in Kürze die Bagger 

rollen. Nun wird für das Eisenbah-

nerviertel ein Bebauungsplan auf-

gestellt. Das wird einige Zeit in An-

spruch nehmen.

Das Planungsrecht für das Eisenbah-

nerviertel ist veraltet und zum Teil 

überholt. Neben zwei Bebauungsplä-

nen aus den Jahren 1969 und 1986 gilt 

für Teile des Quartiers noch der Bau-

stufenplan von 1955. Um die zukünf-

tige Entwicklung steuern zu kön-

nen muss ein neuer Bebauungsplan 

erstellt werden. Dies beschloss die 

Bezirksversammlung Ende Januar 

einstimmig. Das Bezirksamt erstellt 

nun den Bebauungsplan „Eidelstedt 

76 (Redingskamp)“. Das Plangebiet ist 

ca. 49 Hektar groß und reicht von den 

Gleisflächen im Südwesten bis zum 

Niekampsweg im Nordosten. Neben 

den Grundstücken der Vonovia lie-

gen auch die Sportflächen des SVE 

Hamburg am Redingskamp, die Schre-

bergärten an den Gleisen sowie die 

Bebauung südöstlich der Elbgaustra-

ße im Gebiet. Durch das Bebauungs-

planverfahren wird bei der Entwick-

lung des Gebietes eine Beteiligung der 

Bürgerinnen und Bürger sowie der 

Träger öffentlicher Belange sicherge-

stellt. In kommenden Hej-Ausgaben 

sowie im Stadtteilbeirat werden wir 

weiter über das Thema informieren.  
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Städtebaulich-freiraumplanerisches Konzept – Leitidee

Ziel der vorgeschlagenen städtebaulichen Eingriffe ist eine be-
hutsame Nachverdichtung, die die Bewohnerdichte signifikant 
anhebt, und gleichzeitig die vorhandenen stadträumlichen Quali-
täten des Quartiers stärkt. Hierzu werden insbesondere die grün-
zugbegleitenden Punkthausketten und die blockbildenden Struk-
turen ergänzt. 
Das Eisenbahnerviertel in Eidelstedt bekommt eine neue Mitte 
mit Supermarkt, Nachbarschaftstreff, Kita und einer Platzachse 
als Treffpunkt. Es wird auch zukünftig im Park gewohnt, mit al-
tem Baumbestand und weiten Rasen- und Wiesenflächen. Ein 
Hauptweg als Rad- und Fußwegeverbindungen durch das Quar-
tier, verbindet die Grünräume und Wohnstandorte von Norden 
nach Süden und von Osten nach Westen. Entlang des Weges 
liegen Plätze mit unterschiedlichen Angeboten für die Bewohner: 
Spiel- und Bewegungsflächen, Quartiersplätze, Themengärten, 
Sport- und Grillplätze, eingebettet in die grüne Bestandsstruktur 
des umgebenden Geländes.

Städtebau:
Für die Nachverdichtung werden vorzugsweise Lücken in den be-
stehenden städtebaulichen Figuren genutzt, und solche Flächen, 
die bisher mit Garagenhöfen belegt sind. Die Neubauten zwischen 
den bestehenden Hochhäusern werden durchweg niedriger als 
der Bestand vorgesehen, um in der Varianz der Gebäudehöhen 
die Qualität der aufgelockerten Stadt zu bewahren. Für alle Neu-
bauten werden Gründächer vorgesehen, da diese aus den höhe-
ren Bestandsgebäuden einsehbar sind. Insgesamt werden durch 
die Ergänzungen 27.284 m2 BGF zusätzlicher Wohnraum, zzgl. 
287 m2 BGF Flächen gemeinschaftlicher Nutzung (KiTa), zzgl. 
754 m2 BGF für Einzelhandel und Dienstleistung geschaffen.

Teilbereiche A1/A2
Die Kette der vier Punkthäuser westlich des Grünzuges wird durch 
zwei vier- bis fünfgeschossige Baukörper ergänzt. Gemeinsam 
mit dem Bestand bilden Sie zum Hilpertweg Erschließungsräume 
aus. Die neuen Baukörper folgen in ihrer Ausrichtung dem Be-
stand. Ihre Winkelform erlaubt zudem die effiziente Erschließung 
mit einem Treppenhaus (Fünfspänner). 
Nahe der Quartiersmitte wird an Stelle des alten Waschhauses 
ein fünfgeschossiges Punkthaus mit einer KiTa im Erdgeschoss 
vorgesehen. Das Gebäude steht orthogonal zu den nördlich an-
schließenden Gebäuden, und lenkt mit seiner Schrägstellung in 
den Grünzug. Eine Parkpalette am Nordende von Teilbereich A1 
und eine auf der Ostseite von Teilbereich A2 ersetzen die ander-
norts entfallenden Stellplätze.

Teilbereich A3
In der Quartiersmitte wird der Flachbau des Supermarktes durch 
einen viergeschossigen Riegel mit breitem Sockel ersetzt. Zu-
sammen mit dem bestehenden Hochhaus wird ein kleiner Quar-
tiersplatz aufgespannt. Im Erdgeschoss werden der Supermarkt, 
ein Waschsalon, Nachbarschaftstreff und ein Café angesiedelt. 
In den Obergeschossen sind Wohnungen vorgesehen.

Teilbereich B1
Die Kette der drei Punkthäuser südlich des Alpenrosenweges 
wir durch zwei fünfgeschossige Punkthäuser ergänzt. Diese sind 
zum Bestand um 90 Grad gedreht und etwas zurückgesetzt, so 
dass die Bestandsgebäude nicht verschattet werden.
Drei weitere Baukörper werden der Kurve des krummen Kamps 
folgend  aufgefächert, und komplettieren die Gebäudekette. Die-
se Baukörper sind fünf-, vier- und sechsgeschossig.

Teilbereich C1
Zwei abgestufte Riegelpaare mit jeweils  vier- und sechs Ge-
schossen werden auf dem freien Streifen zwischen Jaarsmoor 
und Christrosenweg angeordnet. Unter diesen Gebäuden wird 
auf Grund der verdichteten zentralen Lage eine Tiefgarage vor-
gesehen.

Teilbereich C2/C3
Die Blockstruktur aus den siebziger Jahren wird mittels eines ab-
gestuften vier- bis sechsgeschossigen Riegels entlang des Re-
dingskamps ergänzt. Auf diese Weise wird ein Wohnhof ausge-
bildet.Im Teilbereich C3 werden auf Grund der einschränkenden 
Abstandsflächen keine zusätzlichen Baukörper angeordnet.
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Lageplan M 1:500, Gesamtkonzept

Schnittansicht M 1:500, Nord-Süd-Richtung

Materialität und Pflanzenverwendung

Leitthema der Oberflächenbefestigung ist für alle wichtigen Fuß- 
und Radwegeverbindungen im Viertel geschnittenes Großstein-
pflaster. Das typische Hamburger Motiv und die lebendige Far-
bigkeit des Großsteinpflasters unterstreicht die Geschichte des 
Quartiers als ein gewachsener traditioneller Wohnstandort Ham-
burgs, mit enger Verbindung zur Eisenbahn und den typischen 
Materialien der alten Güterbahnhöfe, Bahnsteige und Warenum-
schlagsplätze. Geschnittenes gebrauchtes Großsteinpflaster ist 
nachhaltig, robust, gut begeh- und berollbar und nach dem Ein-
bau pflegeleicht.

Der alte Baumbestand wird behutsam den neuen Bedürfnissen 
des Viertels angepasst. Neupflanzungen von Großbäumen, wie 
z.B. Eichen und Hainbuchen sichern das Grüne Erscheinungsbild
des Quartiers für die folgenden Jahrzehnte. Kleinkronigere Blü-
tengehölze, wie Zierobstsorten und Weiß-Rotdornbäume bieten 
Blühakzente im Frühjahr.  Extensive Gräser- und Staudenpflan-
zungen in großen Stückzahlen gepflanzt begleiten die Eingangs-
bereiche, Vorgärten und direkten Erdgeschosszonen.

Parkrasen dient rund um die Spiel- und Sportplätze zum Frei-
enspiel und Bewegen. Zweischürige Wiesenbereiche umgrenzen 
die Rasenflächen und bieten eine hohe ästhetische, sowie öko-
logische Komponente für das Quartier. 
Entlang des Grünzugs im Norden und rund um die Nachbar-
schafts- und Angebotsplätze wechseln sich Parkrasenflächen 
und zweischürige Wiesen entsprechend der vorgesehenen Nut-
zung ab.

Entwässerung

Die Entwässerung der Oberflächen im Grünzug, im Bereich der 
Hauseingänge und der grünen Wohnhöfe erfolgt grundsätzlich 
dezentral direkt in angrenzende Grünstrukturen ohne zusätzliche 
Entwässerungseinrichtungen. 
Gesammelt wird das Wasser in offenen Regenwasserrinnen. Das 
Dachwasser der ergänzenden Wohnbebauung wird in Rigolen 
gebäudenah gesammelt und nach Möglichkeit versickert. 

Isometrie mit Bebauung Hilpertweg und Edelweißweg entlang des Grünzugs - Blick von Südosten in Richung Nordwesten

Strukturkonzept M 1:2000
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Freiräume
Alter Baumbestand bildet den Grundcharakter des Viertels. Ein 
Wechsel aus schattigen dicht von Bäumen bestandenen Flächen 
und sonnigen offenen landschaftlichen Bereichen zeichnen alle 
Teilbereiche des Eisenbahnerviertels aus und werden als große 
Qualität und Leitbild für die weitere Entwicklung gesehen. Die 
geschwungene Hauptwegeführung knüpft an das umgebende 
Wegenetz der angrenzenden Straßen und Grünverbindungen an. 
Nachbarschaftsplätze und –Angebote wechseln sich mit Parkra-
sen- und Wiesenflächen entlang der Wegeverbindung ab. 

Die neue Mitte des Eisenbahnerviertels ist eine Platzachse aus 
drei Teilbereichen. Rund um das Denkmal ist eine Sitzeinfassung 
entstanden, die zum Verweilen und Treffen einlädt. Vis á vis ist 
der Auftaktplatz für den Grünzug in Richtung Norden zu finden. 
Hier schließt unmittelbar der größte Gemeinschaftsspielplatz des 
Quartiers an. Vor dem neuen Supermarkt und Nachbarschaftstreff 
gibt es eine Bank, sowie Außenbestuhlungsbereiche für z.B. eine 
Cafénutzung oder den Nachbarschaftstreff.
In den großen Wohnhöfen östlich des Redingskamps sind die 
Spielflächen und Nachbarschaftsplätze in modellierte Rasen- und 
Wiesenflächen eingebettet. Die Höfe haben einen halböffentli-
chen Charakter. Die Topografie schafft einen weichen räumlichen 
Übergang zwischen dem Innenhof und den hohen seriellen Fas-
saden. 

1 0 0 2

Erschließung, Ruhender Verkehr, Feuerwehr
Der private Parkraum ist dezentral organisiert. 2 eingeschossige 
Parkpaletten und 2 Tiefgaragen bieten überdachten Parkplätze 
an. Kleinere Parkplatzreihen, Senkrechtparker, sind straßenbe-
gleitend den Wohngebäuden zu geordnet. Insgesamt bietet das 
Viertel ca. 210 ebenerdige Parkplätze, sowie 115 Tiefgaragen-
stellplätze auf privatem Grund an.
Fahrradparker stehen am Alpenrosenweg für Spaziergänger, Ein-
käufer und Spielplatznutzer zur Verfügung. Alle Eingangsberei-
che bieten wohnungsnah Fahrradstellplätze an.
Die Feuerwehrtrassen für die Bereiche A1 und B sind mit Ra-
sengittersteintrassen in die Wiesenflächen rund um die Gebäude 
integriert. Im Bereich A3, C1/C2 kann von der Straße aus ange-
leitert werden.

M 1:500 Städtebaulich- freiraumplanerisches Konzept

Leitidee - Ein Weg als Verbindung

Nutzungszonierung

Erschliessung Verkehr:  Fuß- und Radwege, Parkplätze privat Ausschnitt Lageplan M 1:200 - Neue Quartiersmitte Eisenbahnerviertel

Schnittansicht Nord-Süd, Blick in Richtung Westen vom Grünzug, bzw. von der Straße Krummer Kamp aus, M 1:500
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Ausschnitt Lageplan M 1:200 - Wohnhof Redingskamp/ Christrosenweg

Isometrie mit Bebauung Krummer Kamp und neuer Quartiersmitte am Alpenrosenweg - Blick von Südwest in Richung Nordosten
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den Stadtteil Eidelstedt
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Lageplan M 1:500, Gesamtkonzept

Schnittansicht M 1:500, Nord-Süd-Richtung

Materialität und Pflanzenverwendung

Leitthema der Oberflächenbefestigung ist für alle wichtigen Fuß- 
und Radwegeverbindungen im Viertel geschnittenes Großstein-
pflaster. Das typische Hamburger Motiv und die lebendige Far-
bigkeit des Großsteinpflasters unterstreicht die Geschichte des 
Quartiers als ein gewachsener traditioneller Wohnstandort Ham-
burgs, mit enger Verbindung zur Eisenbahn und den typischen 
Materialien der alten Güterbahnhöfe, Bahnsteige und Warenum-
schlagsplätze. Geschnittenes gebrauchtes Großsteinpflaster ist 
nachhaltig, robust, gut begeh- und berollbar und nach dem Ein-
bau pflegeleicht.

Der alte Baumbestand wird behutsam den neuen Bedürfnissen 
des Viertels angepasst. Neupflanzungen von Großbäumen, wie 
z.B. Eichen und Hainbuchen sichern das Grüne Erscheinungsbild
des Quartiers für die folgenden Jahrzehnte. Kleinkronigere Blü-
tengehölze, wie Zierobstsorten und Weiß-Rotdornbäume bieten 
Blühakzente im Frühjahr.  Extensive Gräser- und Staudenpflan-
zungen in großen Stückzahlen gepflanzt begleiten die Eingangs-
bereiche, Vorgärten und direkten Erdgeschosszonen.

Parkrasen dient rund um die Spiel- und Sportplätze zum Frei-
enspiel und Bewegen. Zweischürige Wiesenbereiche umgrenzen 
die Rasenflächen und bieten eine hohe ästhetische, sowie öko-
logische Komponente für das Quartier. 
Entlang des Grünzugs im Norden und rund um die Nachbar-
schafts- und Angebotsplätze wechseln sich Parkrasenflächen 
und zweischürige Wiesen entsprechend der vorgesehenen Nut-
zung ab.

Entwässerung

Die Entwässerung der Oberflächen im Grünzug, im Bereich der 
Hauseingänge und der grünen Wohnhöfe erfolgt grundsätzlich 
dezentral direkt in angrenzende Grünstrukturen ohne zusätzliche 
Entwässerungseinrichtungen. 
Gesammelt wird das Wasser in offenen Regenwasserrinnen. Das 
Dachwasser der ergänzenden Wohnbebauung wird in Rigolen 
gebäudenah gesammelt und nach Möglichkeit versickert. 

Isometrie mit Bebauung Hilpertweg und Edelweißweg entlang des Grünzugs - Blick von Südosten in Richung Nordwesten
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Wenn es um das Thema Verkehr 

geht, gibt es in Eidelstedt zahlreiche 

„Baustellen“. Rund um den Eidels-

tedter Platz kommt der Verkehr fast 

täglich zum Erliegen. Der Redings-

kamp dient als Abkürzung 

für Auswärtige. Stadt-

Rad- oder Carsharing 

Angebote sucht man 

vergebens. Es gibt 

kein funktionieren-

des Fahrradwegenetz 

und im Zentrum sind 

die Wegeführungen 

überwiegend unübersicht-

lich. Deshalb hat sich das Be-

zirksamt Eimsbüttel als ein lang-

fristiges Ziel gesetzt, die Mobilität 

von allen Verkehrsteilnehmerinnen 

und -teilnehmern im Stadtteil zu ver-

bessern. 

Nach erfolgter Abstimmung mit 

der Behörde für Wirtschaft, Verkehr 

und Innovation (BWVI) sowie den 

Verkehrsträgern soll im April 2018 die 

Ausschreibung für ein Mobilitätskon-

zept erfolgen, in dem die Verkehrssi-

tuation in Eidelstedt untersucht und 

bewertet sowie Handlungsansätze 

entwickelt werden. Besonderes Au-

genmerk soll dem zentralen Bereich 

rund um den Eidelstedter Platz in 

seiner Funktion als Versorgungszen-

trum und Quartiersmittelpunkt zu-

kommen. Bewertet werden sollen u.a. 

der Durchgangs- und der Parkplatz-

suchverkehr, Fußwegeverbindungen 

und der Radverkehr. Zudem sollen 

die verkehrlichen Auswirkungen in 

Bezug auf den Ausbau der AKN-Stre-

cke als S-Bahn-Trasse betrachtet 

werden. Die Erhöhung des 

Verkehrsaufkommens 

durch die geplanten 

oder bereits in der Um-

setzung befindlichen 

Neubauvorhaben in 

Eidelstedt  soll eben-

falls berücksichtigt 

werden. Auch ein mög-

liches Angebot an alterna-

tiven Verkehrsanbietern wie 

Carsharing und StadtRad im Zent-

rum wird im Rahmen des Mobilitäts-

konzepts geprüft. 

Basierend auf den Analyseergeb-

nissen sollen kurzfristig umsetzbare 

Maßnahmen zur Verbesserung der 

Verkehrs- und Parkraumsituation in 

Eidelstedt entwickelt werden. Zudem 

sollen die Planer ein Mobilitätsziel 

und -leitbild für Eidelstedt formulie-

ren, das mittel- bis langfristig umsetz-

bare Maßnahmen und Möglichkeiten 

darstellt, wie der individuelle und 

öffentliche Personennahverkehr so-

wie der ruhende Verkehr im Stadtteil 

besser organisiert  und der Fuß- und 

Radverkehr stärker gefördert wer-

den können. Die ersten Ergebnisse 

werden voraussichtlich Anfang 2019 

vorliegen. 

Auf dem Gelände befinden sich auch 

Gemeinschaftsräume und die Büros 

der Verwaltung von fördern & woh-

nen, der Betreiberin der Unterkunft.

Das Team von fördern & wohnen 

besteht aus fünf Un-

terkunfts- und So-

zialmanager/innen 

und drei Kollegen 

des Technischen 

Dienstes. Sie unter-

stützen die Bewohne-

rinnen und Bewohner 

vor Ort und sind wochen-

tags zu den Bürozeiten in der 

Unterkunft. Neben der Einzugs-

organisation werden für das Team 

besonders die Kontakte zu Behörden, 

Bezirk, Jobcenter und Angebote im 

Stadtteil eine große Rolle spielen, um 

den Bewohnerinnen und Bewohnern 

schnell zielgerichtet Orientierung 

geben zu können. In der Unterkunft 

werden die Bewohner auf den selb-

storganisierten Alltag vorbereitet, so 

dass sie schnellstmöglich in eine eige-

ne Wohnung ziehen können.
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Zurzeit befinden sich in Eidelstedt 

zahlreiche Wohnungsbauprojekte 

in Planung oder wurden und wer-

den bereits gebaut. Wir bieten einen 

Überblick über die Neubauprojekte 

mit mehr als zehn Wohnungen:

Fertiggestellt
Das viergeschossige Mehrfamilien-

haus am Pflugacker 11 wurde mit 

weiteren zehn Penthousewohnun-

gen mit jeweils 4  Zimmern aufge-

stockt.  Die Wohnungsgrößen liegen  

zwischen ca. 78 und 111 m². Eine Stra-

ße weiter wurden am Furchenacker 

26-30 27 Wohnungen realisiert.

Im Bau
Am Furtweg entstehen 104 

Wohneinheiten als 2- bis 5-Zimmer-

wohnungen.   Die Fertigstellung der 

Wohnungen sowie der Tiefgarage 

durch den Bauherrn PGH/Fewa ist 

für das Jahr 2019 geplant.

An der Pinneberger Chaussee 

10-12 entsteht das Projekt „New Oak“ 

mit 20 Eigentumswohnungen und 20 

Tiefgaragenplätzen. In dem fünfge-

schossigen Gebäude werden bis 2019 

2- bis 4-Zimmerwohnungen mit einer 

Größe von ca. 46 und 129 qm gebaut.

Auf dem Gelände der ehema-

ligen Gärtnerei Stoltenberg in der 

Lohkampstraße entstehen bis März 

2019 fünf Gebäude mit insgesamt 59 

Miet- und Eigentumswohnungen 

und einer gemeinsamen Tiefgarage. 

Die Wohnungen werden zwischen 

62 und 114 qm groß sein. Bauherr des 

Projektes ist die Otto Wulff Projekt-

entwicklung GmbH. Einige Meter 

weiter werden zehn weitere Woh-

nungen in einem neuen Mehrfamili-

enhaus geschaffen.

Was wird wo gebaut?

Eisenbahnerviertel
ca. 280 Wohneinheiten

Stand: in Planung 

Eidelstedter Platz (1. BA)
70 Wohneinheiten
Stand: Baugenehmigung

Eidelstedter Platz (2. BA)
245 Wohneinheiten
Stand: in Planung

Kieler Straße 623
23 Wohneinheiten
Stand: BaugenehmigungFurtweg 53

104 Wohneinheiten
Stand: im Bau
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HAUS 45
KITAGEWERBE

 III - 10,20M 

Baufeld 6

1 Kita + 
Mehrzweckräume

Baufeld 5

48 WE

6711

6714

6715

6713

6712

7422

4960

6538

6540

6711

6712

LSW - 16,53M
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LSW - 21,00M
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LSW - 21,00M

LSW - 21,00M

LSW - 21,00M
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LEGENDE

KENNZAHLEN
Baufeld Grundstück Grundfläche Geschossfläche GRZ / GFZ

1

2

3

4

5

6

8.182 m²

9.775 m²

15.187 m²

45.255 m²

4.989 m²

1.740 m²

4.235 m²

7.173 m²

8.126 m²

1.672 m²

1.691 m²

26.759 m²

1.997 m²

2.764 m²

3.241 m²

7.382 m²

427 m²

580 m²

0,47 / 1,93

0,38 / 1,36

0,39 / 1,86

0,27 / 1,69

0,25 / 2,98

0,34 / 1,02

Hochbau

Baugrenzen

Anzahl der Geschosse inkl. GebäudehöheV - 18,30M

Hauptzugang Gebäude "Adresse"

Tiefgaragen Ein- und Ausfahrten

Nebenzugang Gebäude

vorhandene Grundstücksgrenze inkl. Flurstücksnummer

min. 50cm erdüberdeckte Bauteile (TG, Fundamente, etc.)

ext. Dachbegrünung (auf 80% der Fläche)

öff. Nebenfläche

private Grünfläche - Rasen

Heckenpflanzung h=1,20m

öffentliche Grünfläche

öffentliche Grünfläche mit Intensivnutzung

Wegefläche wassergebunden

Heckenpflanzung als Sichtschutz h=2,00m, b=0,80m

private Erschließungsflächen i.d.R. min. 2,00m breit

Feuerwehraufstellflächen

Dicht gewachsene Gehölzgruppe

Durchgang in Lärmschutzwand (LSW) b/h ca. 2,00m/3,00m

Mietergärten

Strauchpflanzungen privat

Kita Außenfläche

Gehrecht auf privaten Flächen zu Gunsten der öff. Erschließung

Spielflächen nach §10 HBauO

gestaltete Spielflächen nach §10 HBauO

Eingriffsbereich Lärmschutzwand BAB 23

Lärmschutzwand BAB 23, h=7,00m

temporäre Gestaltung auf als öff. Straßenverkehrsfläche festgesetzter Fläche.
Gestaltung bis zur Umsetzung einer Straßenquerung der Bahnanlage.

Baum Erhalt mit Baumschutzmaßnahmen

Baum Neupflanzung

1.100 l Müllkontainer Bedarf ca. 100 St.

sonstige Bauteile (T-Trafo, A-Abluft, Z-Zuluft)

Baumfällung

Qualifizierung der Grünflächen im Rahmen
Baugenehmigungsplanung

FLÄCHENBILANZ

ca. 1.425 St.

Anzahl privater PKW-Stellplätze

Anzahl privater Fahrrad-Stellplätze

Anzahl Wohneinheiten

Geschossfläche ca. 85.125 m²

ca. 890 St.

Anzahl öffentliche Parkstände 129 St.

Anzahl öffentlicher Fahrradparkstände ca. 662 St.

ca. 397 St.

Dallbregen 1
25 Wohneinheiten

Stand: Baugenehmigung

Furchenacker 26-30
27 Wohneinheiten

Stand: Fertigstellung 2017

Hörgensweg
890 Wohneinheiten
Stand: 364 WE im Bau

Pflugacker 11a-e
10 Wohneinheiten
Stand: im Bau

Duvenacker
98 Wohneinheiten
Stand: im Bau

Pinneberger Chaussee 10-12
20 Wohneinheiten

Stand: im Bau

Lohkampstraße 12-14
31 Wohneinheiten

Stand: Bauvorbescheid

Holsteiner Chaussee 22
51 Wohneinheiten

Stand: im Bau

Lohkampstaße 100
59 Wohneinheiten

Stand: im Bau

Lohkampstraße 156-158
10 Wohneinheiten

Stand: im Bau

Darstellungen:
1 Otto Wulff Projektentwicklung GmbH
2 DominHo – ein Projekt der Wernst Gruppe
3 Unternehmensgruppe GESA-Bau
4 Bonava Deutschland GmbH
5 Portus Immobilienverwaltung GmbH
6 Vonovia SE

1

2

3

4

5

6

An der Holsteiner Chaussee 22 

realisiert die Wernst HoCh GmbH 

51 Eigentumswohnungen. In einem 

fünfgeschossigen Gebäude entstehen 

2- bis 5-Zimmerwohnungen mit Grö-

ßen zwischen ca. 45 und 127 qm und 

eine Tiefgarage mit 33 Stellplätzen.

Gegenüber vom Sola-Bona-Park 

errichtet die Bonava Deutschland 

GmbH an der Kieler Straße 24 Eigen-

tumswohnungen mit 2, 3 oder 4 Zim-

mern. Die Wohnungsgrößen liegen 

zwischen 50 und 110 m².

Am Duvenacker entstehen in sie-

ben Gebäuden 98 Wohnungen. Zur 

Unterkunft am Duvenacker berich-

ten wir auch gesondert auf Seite 5.

Über das neue Quartier nördlich 

des Hörgensweg berichten wir aus-

führlich auf der nächsten Seite. Insge-

samt entstehen hier ca. 890 Wohnun-

gen in zwei Bauabschnitten.

In Planung
Wie viele Wohnungen letztendlich 

im Eisenbahnerviertel geschaffen 

werden, steht zum jetzigen Zeitpunkt 

noch nicht fest. Der Siegerentwurf 

sieht etwa 280 Wohnungen vor. Die 

Planungen sind auf Seite 2 ausführ-

lich dargestellt.

Auch östlich des Eidelstedter Plat-

zes (ehem. Opel-Dello) wird in zwei 

Bauabschnitten gebaut werden. Auf 

den nördlichen Grundstücken wird 

die Unternehmensgruppe GESA-Bau 

fünf Gebäude mit rund 70 Wohnun-

gen inklusive Tiefgarage realisieren. 

Der Baustart soll noch in diesem Jahr 

erfolgen. 

Für die südlichen Grundstücke 

hat das Unternehmen eine städtebau-

liche Entwicklung der ehemaligen 

Flächen mit ca. 245 Wohneinheiten 

und ca. 330 Tiefgaragenstellplätzen 

vorgelegt. Außerdem sind ein Ärz-

tehaus und gewerbliche Nutzungen 

geplant.

Zudem gibt es Planungen für 31 

Wohnungen an der Lohkampstraße 

12-14 und eine Baugenehmigung für 

25 Wohnungen am Dallbregen 1.
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Die Behörde für Stadtentwicklung 

und Wohnen, fördern & wohnen AöR 

(f&w) und der Investor FeWa haben 

sich über die zukünftige Nutzung der 

Flüchtlingsunterkunft mit der Pers-

pektive Wohnen am Hörgensweg in 

Eidelstedt geeinigt. 

In einer Eckpunktevereinbarung 

legten sie fest, dass 73 Wohnungen 

der insgesamt 364 Wohnungen des 

ersten Bauabschnitts für 15 Jahre 

als Flüchtlingsunterkunft angemie-

tet werden. Diese werden voraus-

sichtlich im Sommer 2018 an f&w 

übergeben, ebenso wie die Kita, die 

im ersten Bauabschnitt entsteht. Da-

mit wird die laut Bürgervertrag für 

2020 vorgesehene Größe von ca. 300 

Plätzen von Beginn an erreicht. Die 

restlichen 291 Wohnungen werden 

– die Vorweggenehmigungsreife des 

Bebauungsplanes vorausgesetzt – di-

rekt nach Fertigstellung als Sozial-

wohnungen vermietet und nicht als 

Flüchtlingsunterkunft genutzt. Die 

Vermietung der Sozialwohnungen 

Eckpunktevereinbarung 
für den Hörgensweg

GEZEI:
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1 Kita + 
Mehrzweckräume

Baufeld 5

48 WE

6711

6714

6715

6713

6712

7422

4960

6538

6540

6711

6712

LSW - 16,53M

LSW - 16,53M - 21,00M

LSW - 21,00M

LSW - 21,00M

LSW - 21,00M

LSW - 21,00M

LSW - 21,00M

LSW - 21,00M

LSW - 21,00M

LEGENDE

KENNZAHLEN
Baufeld Grundstück Grundfläche Geschossfläche GRZ / GFZ

1

2

3

4

5

6

8.182 m²

9.775 m²

15.187 m²

45.255 m²

4.989 m²

1.740 m²

4.235 m²

7.173 m²

8.126 m²

1.672 m²

1.691 m²

26.759 m²

1.997 m²

2.764 m²

3.241 m²

7.382 m²

427 m²

580 m²

0,47 / 1,93

0,38 / 1,36

0,39 / 1,86

0,27 / 1,69

0,25 / 2,98

0,34 / 1,02

Hochbau

Baugrenzen

Anzahl der Geschosse inkl. GebäudehöheV - 18,30M

Hauptzugang Gebäude "Adresse"

Tiefgaragen Ein- und Ausfahrten

Nebenzugang Gebäude

vorhandene Grundstücksgrenze inkl. Flurstücksnummer

min. 50cm erdüberdeckte Bauteile (TG, Fundamente, etc.)

ext. Dachbegrünung (auf 80% der Fläche)

öff. Nebenfläche

private Grünfläche - Rasen

Heckenpflanzung h=1,20m

öffentliche Grünfläche

öffentliche Grünfläche mit Intensivnutzung

Wegefläche wassergebunden

Heckenpflanzung als Sichtschutz h=2,00m, b=0,80m

private Erschließungsflächen i.d.R. min. 2,00m breit

Feuerwehraufstellflächen

Dicht gewachsene Gehölzgruppe

Durchgang in Lärmschutzwand (LSW) b/h ca. 2,00m/3,00m

Mietergärten

Strauchpflanzungen privat

Kita Außenfläche

Gehrecht auf privaten Flächen zu Gunsten der öff. Erschließung

Spielflächen nach §10 HBauO

gestaltete Spielflächen nach §10 HBauO

Eingriffsbereich Lärmschutzwand BAB 23

Lärmschutzwand BAB 23, h=7,00m

temporäre Gestaltung auf als öff. Straßenverkehrsfläche festgesetzter Fläche.
Gestaltung bis zur Umsetzung einer Straßenquerung der Bahnanlage.

Baum Erhalt mit Baumschutzmaßnahmen

Baum Neupflanzung

1.100 l Müllkontainer Bedarf ca. 100 St.

sonstige Bauteile (T-Trafo, A-Abluft, Z-Zuluft)

Baumfällung

Qualifizierung der Grünflächen im Rahmen
Baugenehmigungsplanung

FLÄCHENBILANZ

ca. 1.425 St.

Anzahl privater PKW-Stellplätze

Anzahl privater Fahrrad-Stellplätze

Anzahl Wohneinheiten

Geschossfläche ca. 85.125 m²

ca. 890 St.

Anzahl öffentliche Parkstände 129 St.

Anzahl öffentlicher Fahrradparkstände ca. 662 St.

ca. 397 St.

erfolgt über die Wohnungsverwal-

tung Portus und Mietinteressenten 

können bereits jetzt auf der Home-

page von Portus www.portus-immo-

bilien.de einen Mietinteressentenbo-

gen ausfüllen. Als gewünschte Lage 

sollte der Stadtteil Eidelstedt oder 

Hörgensweg angegeben werden. Für 

die Wohnungen werden Wohnbe-

rechtigungsscheine benötigt.

Darüber hinaus hat sich der In-

vestor verpflichtet, nach Ablauf der 

15 Jahre, die Mieten für weitere 15 

Jahre auf den Mittelwert des Mie-

tenspiegels zu begrenzen und zudem 

50 vordringlich wohnungssuchen-

de Haushalte in seinen Hamburger 

Wohnungsbeständen zu versorgen. 

Neben der Flüchtlingsunterkunft 

und den Sozialwohnungen, die der-

zeit gebaut werden, strebt die FeWa 

an, in einem zweiten Bauabschnitt 

über 500 Wohnungen in einem Mix 

aus freifinanzierten und geförderten 

Mietwohnungen zu errichten. Ein 

Drittel aller Wohnungen im Gesamt-

quartier werden als freifinanzierte 

Mietwohnungen hergestellt. 

Mit dem 2. Bauabschnitt kann 

allerdings erst begonnen werden, 

wenn der Bebauungsplan für den 

Hörgensweg die Vorweggenehmi-

gungsreife erlangt hat. Im März wur-

de der B-Plan öffentlich ausgelegt und 

nach Abwägung der eingegangenen 

Stellungnahmen sowie der rechtli-

chen Prüfung, wird der Entwurf des 

B-Plans im Anschluss der Bezirksver-

sammlung zur Beschlussfassung vor-

gelegt.
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Leben am Duvenacker 

Siegerentwurf zum Eisenbahnerviertel wurde gekürt

Seit Dezember ziehen nach und nach 

die neuen Bewohnerinnen und Be-

wohner in die Unterkunft am Du-

venacker 8. Bis Mai 2018 werden 

dort circa 380 geflüchtete Menschen 

ein neues Zuhause auf Zeit finden. 

In der Unterkunft mit der Perspekti-

ve Wohnen werden alleinstehende 

Frauen und Männer sowie Familien 

aus verschiedenen Herkunftsländern 

untergebracht. Vorrangig handelt es 

sich um Flüchtlinge mit Bleibepers-

pektive. 

In der Unterkunft können die Be-

wohnerinnen und Bewohner nicht 

nur selbst kochen und ihren Haus-

halt selbst führen, sie haben in den 

abgeschlossenen Wohneinheiten 

auch mehr Privatsphäre. Die Kinder 

können Kitas und Schulen im Bezirk 

besuchen. Viele Geflüchtete absolvie-

ren bereits Deutsch- und Integrati-

onskurse, einige machen eine Ausbil-

dung oder arbeiten.

Die Unterkunft mit der Pers-

pektive Wohnen Duvenacker be-

steht aus sieben Neubauhäusern im 

Standard des öffentlich geförderten 

Wohnungsbaus und 98 Wohneinhei-

ten mit eigener Küche und Bad. Zur 

Grundmöblierung gehören Betten, 

Tische, Stühle und Kühlschränke. 

Wie in den vorigen Ausgaben unse-

rer Stadtteilzeitung bereits berichtet, 

plant das Wohnungsunternehmen 

Vonovia die Revitalisierung des so 

genannten Eisenbahnerviertels. Im 

Zuge einer Nachverdichtung und der 

Verbesserung der Grün-, Frei- und 

Spielflächen soll die Siedlung ins-

gesamt aufgewertet und heutigen 

Ansprüchen angepasst werden. Die 

Preisträger des von Vonovia ausge-

lobten städtebaulich-freiraumplane-

rischen Realisierungswettbewerbs 

stehen jetzt fest.

Fünf Landschaftsarchitektur-/

Stadtplanungsbüros nahmen am Re-

alisierungswettbewerb teil und am 

20. Dezember 2017 kürte eine Jury 

mit Vertreterinnen und Vertretern 

des Unternehmens, der Politik, der 

Verwaltung und des Stadtteils den 

Entwurf der Hamburger Büros Hahn 

Hertling von Hantelmann Land-

schaftsarchitekten und eins:eins ar-

chitekten mit dem 1. Preis. Nach Auf-

fassung der Jury setzen die Büros ihre 

Grundidee unter dem Titel „Wohnen 

im Park“ nachvollziehbar und in wei-

ten Teilen sehr überzeugend um: „Das 

städtebauliche Konzept der geglieder-

ten und aufgelockerten Stadt wird 

mit dem Entwurf konsequent fortge-

führt und an sinnvollen Standorten 

baulich ergänzt ohne den Maßstab zu 

sprengen.“ 

Die Entwürfe wurden vom 12. 

Februar bis zum 1. März 2018 im 

Stadtteilbüro ausgestellt. Zahlreiche 

Bewohnerinnen und Bewohner nah-

men die Möglichkeit wahr, um sich 

die Ideen der Architekturbüros anzu-

schauen. Am 21. Februar stellten Ver-

treter von Vonovia sowie die mit dem 

1. Preis ausgezeichneten Büros den 

Siegerentwurf auf der Sitzung des 

Stadtteilbeirates Eidelstedt-Mitte vor. 

Die Pausenhalle der Stadtteilschule 

Eidelstedt war mit ca. 100 Gästen gut 

gefüllt.

Der Siegerentwurf sieht neue Ge-

bäude mit einer Bruttogrundfläche 

(BGF) von ca. 28.000 qm vor. Die neu-

en Gebäude sollen überwiegend auf 

heute bereits versiegelten Flächen 

entstehen. In den Bereichen stehen 

derzeit zumeist Garagenanlagen. So 

sind am Hilpertweg und am Krum-

men Kamp neue Gebäude vorgese-

hen. Dort wo heute das Waschhaus 

steht, ist ein Wohngebäude mit einer 

Kita angedacht. Der Supermarkt soll 

einem neuen, modernen Gebäude mit 

einem neuen Nahversorgungsange-

bot, Nachbarschaftsnutzungen und 

einem neuen Waschsalon weichen. 

Die umfangreichsten Nachverdich-

tungen sieht der Siegerentwurf im 

Bereich Christrosenweg/Redings-

kamp vor, dort wo heute Garagen ste-

hen. 

Das Eisenbahnerviertel soll eine 

neue Mitte als Treffpunkt erhalten,  

und es soll auch zukünftig im „Park“ 

gewohnt werden, mit altem Baumbe-

stand und weiten Rasen- und Wie-

senflächen. Der Entwurf sieht vor, 

dass ein Hauptweg als Rad- und Fuß-

wegeverbindung die Grünräume und 

Wohnstandorte von Norden nach 

Süden und von Osten nach Westen 

verbindet. Entlang des Weges liegen 

Plätze mit unterschiedlichen Ange-

boten für die Bewohner: Spiel- und 

Bewegungsflächen, Quartiersplätze, 

Themengärten, Sport- und Grillplät-

ze, eingebettet in die grüne Bestands-

struktur des umgebenden Geländes.

Stellplätze sollen in zwei einge-

schossigen Parkpaletten und  zwei 

Tiefgaragen sowie in kleineren Park-

platzreihen und straßenbegleitend 

auf privatem Grund entstehen.

Parkplätze sind auch das zentrale 

Thema, das die Bewohner/innen des 

Quartiers mit Blick auf die Planun-

gen von Vonovia am meisten bewegt. 

Die Mehrheit der Mieterinnen und 

Mieter befürchtet eine weitere ver-

kehrliche Belastung für das bereits 

heute unter Parkplatznot leidende 

Eisenbahnerviertel. Durch die weg-

fallenden Garagen und die zusätz-

liche Bevölkerung stehen aus ihrer 

Sicht nicht ausreichend Parkplätze 

zur Verfügung. Aufzuzeigen wie die 

Unterbringung der Autos in Zukunft 

gelingen kann, wird eine der zu-

künftigen Aufgaben für die 

Planer und Vonovia sein.

Wie geht es weiter?
Die Architekturbüros wer-

den das städtebauliche Kon-

zept nun auf Basis der Emp-

fehlungen der Wettbewerbsjury 

und den Ergebnissen der Ausstellung 

überarbeiten. Parallel wird Vonovia  

die Modernisierungsmaßnahmen an 

den Bestandsgebäuden zeitlich pla-

nen. Eine Mehrfachbelastung der 

Mieterinnen und Mieter soll durch 

nicht zeitgleich laufende Bauprojekte 

vermieden werden.

Im Anschluss soll ein Rahmen-

plan erstellt werden, der die Grundla-

ge für das darauf folgende Bebauungs-

planverfahren (s. nebenstehender 

Artikel) bildet. Erst nach Aufstellung 

des neuen Bebauungsplans können 

Bauanträge eingereicht werden. 

Neuer Bebauungsplan für 
das Eisenbahnerviertel

Der Siegerentwurf für das Eisenbah-

nerviertel steht fest. Das bedeutet 

aber nicht, dass in Kürze die Bagger 

rollen. Nun wird für das Eisenbah-

nerviertel ein Bebauungsplan auf-

gestellt. Das wird einige Zeit in An-

spruch nehmen.

Das Planungsrecht für das Eisenbah-

nerviertel ist veraltet und zum Teil 

überholt. Neben zwei Bebauungsplä-

nen aus den Jahren 1969 und 1986 gilt 

für Teile des Quartiers noch der Bau-

stufenplan von 1955. Um die zukünf-

tige Entwicklung steuern zu kön-

nen muss ein neuer Bebauungsplan 

erstellt werden. Dies beschloss die 

Bezirksversammlung Ende Januar 

einstimmig. Das Bezirksamt erstellt 

nun den Bebauungsplan „Eidelstedt 

76 (Redingskamp)“. Das Plangebiet ist 

ca. 49 Hektar groß und reicht von den 

Gleisflächen im Südwesten bis zum 

Niekampsweg im Nordosten. Neben 

den Grundstücken der Vonovia lie-

gen auch die Sportflächen des SVE 

Hamburg am Redingskamp, die Schre-

bergärten an den Gleisen sowie die 

Bebauung südöstlich der Elbgaustra-

ße im Gebiet. Durch das Bebauungs-

planverfahren wird bei der Entwick-

lung des Gebietes eine Beteiligung der 

Bürgerinnen und Bürger sowie der 

Träger öffentlicher Belange sicherge-

stellt. In kommenden Hej-Ausgaben 

sowie im Stadtteilbeirat werden wir 

weiter über das Thema informieren.  
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Städtebaulich-freiraumplanerisches Konzept – Leitidee

Ziel der vorgeschlagenen städtebaulichen Eingriffe ist eine be-
hutsame Nachverdichtung, die die Bewohnerdichte signifikant 
anhebt, und gleichzeitig die vorhandenen stadträumlichen Quali-
täten des Quartiers stärkt. Hierzu werden insbesondere die grün-
zugbegleitenden Punkthausketten und die blockbildenden Struk-
turen ergänzt. 
Das Eisenbahnerviertel in Eidelstedt bekommt eine neue Mitte 
mit Supermarkt, Nachbarschaftstreff, Kita und einer Platzachse 
als Treffpunkt. Es wird auch zukünftig im Park gewohnt, mit al-
tem Baumbestand und weiten Rasen- und Wiesenflächen. Ein 
Hauptweg als Rad- und Fußwegeverbindungen durch das Quar-
tier, verbindet die Grünräume und Wohnstandorte von Norden 
nach Süden und von Osten nach Westen. Entlang des Weges 
liegen Plätze mit unterschiedlichen Angeboten für die Bewohner: 
Spiel- und Bewegungsflächen, Quartiersplätze, Themengärten, 
Sport- und Grillplätze, eingebettet in die grüne Bestandsstruktur 
des umgebenden Geländes.

Städtebau:
Für die Nachverdichtung werden vorzugsweise Lücken in den be-
stehenden städtebaulichen Figuren genutzt, und solche Flächen, 
die bisher mit Garagenhöfen belegt sind. Die Neubauten zwischen 
den bestehenden Hochhäusern werden durchweg niedriger als 
der Bestand vorgesehen, um in der Varianz der Gebäudehöhen 
die Qualität der aufgelockerten Stadt zu bewahren. Für alle Neu-
bauten werden Gründächer vorgesehen, da diese aus den höhe-
ren Bestandsgebäuden einsehbar sind. Insgesamt werden durch 
die Ergänzungen 27.284 m2 BGF zusätzlicher Wohnraum, zzgl. 
287 m2 BGF Flächen gemeinschaftlicher Nutzung (KiTa), zzgl. 
754 m2 BGF für Einzelhandel und Dienstleistung geschaffen.

Teilbereiche A1/A2
Die Kette der vier Punkthäuser westlich des Grünzuges wird durch 
zwei vier- bis fünfgeschossige Baukörper ergänzt. Gemeinsam 
mit dem Bestand bilden Sie zum Hilpertweg Erschließungsräume 
aus. Die neuen Baukörper folgen in ihrer Ausrichtung dem Be-
stand. Ihre Winkelform erlaubt zudem die effiziente Erschließung 
mit einem Treppenhaus (Fünfspänner). 
Nahe der Quartiersmitte wird an Stelle des alten Waschhauses 
ein fünfgeschossiges Punkthaus mit einer KiTa im Erdgeschoss 
vorgesehen. Das Gebäude steht orthogonal zu den nördlich an-
schließenden Gebäuden, und lenkt mit seiner Schrägstellung in 
den Grünzug. Eine Parkpalette am Nordende von Teilbereich A1 
und eine auf der Ostseite von Teilbereich A2 ersetzen die ander-
norts entfallenden Stellplätze.

Teilbereich A3
In der Quartiersmitte wird der Flachbau des Supermarktes durch 
einen viergeschossigen Riegel mit breitem Sockel ersetzt. Zu-
sammen mit dem bestehenden Hochhaus wird ein kleiner Quar-
tiersplatz aufgespannt. Im Erdgeschoss werden der Supermarkt, 
ein Waschsalon, Nachbarschaftstreff und ein Café angesiedelt. 
In den Obergeschossen sind Wohnungen vorgesehen.

Teilbereich B1
Die Kette der drei Punkthäuser südlich des Alpenrosenweges 
wir durch zwei fünfgeschossige Punkthäuser ergänzt. Diese sind 
zum Bestand um 90 Grad gedreht und etwas zurückgesetzt, so 
dass die Bestandsgebäude nicht verschattet werden.
Drei weitere Baukörper werden der Kurve des krummen Kamps 
folgend  aufgefächert, und komplettieren die Gebäudekette. Die-
se Baukörper sind fünf-, vier- und sechsgeschossig.

Teilbereich C1
Zwei abgestufte Riegelpaare mit jeweils  vier- und sechs Ge-
schossen werden auf dem freien Streifen zwischen Jaarsmoor 
und Christrosenweg angeordnet. Unter diesen Gebäuden wird 
auf Grund der verdichteten zentralen Lage eine Tiefgarage vor-
gesehen.

Teilbereich C2/C3
Die Blockstruktur aus den siebziger Jahren wird mittels eines ab-
gestuften vier- bis sechsgeschossigen Riegels entlang des Re-
dingskamps ergänzt. Auf diese Weise wird ein Wohnhof ausge-
bildet.Im Teilbereich C3 werden auf Grund der einschränkenden 
Abstandsflächen keine zusätzlichen Baukörper angeordnet.
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Lageplan M 1:500, Gesamtkonzept

Schnittansicht M 1:500, Nord-Süd-Richtung

Materialität und Pflanzenverwendung

Leitthema der Oberflächenbefestigung ist für alle wichtigen Fuß- 
und Radwegeverbindungen im Viertel geschnittenes Großstein-
pflaster. Das typische Hamburger Motiv und die lebendige Far-
bigkeit des Großsteinpflasters unterstreicht die Geschichte des 
Quartiers als ein gewachsener traditioneller Wohnstandort Ham-
burgs, mit enger Verbindung zur Eisenbahn und den typischen 
Materialien der alten Güterbahnhöfe, Bahnsteige und Warenum-
schlagsplätze. Geschnittenes gebrauchtes Großsteinpflaster ist 
nachhaltig, robust, gut begeh- und berollbar und nach dem Ein-
bau pflegeleicht.

Der alte Baumbestand wird behutsam den neuen Bedürfnissen 
des Viertels angepasst. Neupflanzungen von Großbäumen, wie 
z.B. Eichen und Hainbuchen sichern das Grüne Erscheinungsbild
des Quartiers für die folgenden Jahrzehnte. Kleinkronigere Blü-
tengehölze, wie Zierobstsorten und Weiß-Rotdornbäume bieten 
Blühakzente im Frühjahr.  Extensive Gräser- und Staudenpflan-
zungen in großen Stückzahlen gepflanzt begleiten die Eingangs-
bereiche, Vorgärten und direkten Erdgeschosszonen.

Parkrasen dient rund um die Spiel- und Sportplätze zum Frei-
enspiel und Bewegen. Zweischürige Wiesenbereiche umgrenzen 
die Rasenflächen und bieten eine hohe ästhetische, sowie öko-
logische Komponente für das Quartier. 
Entlang des Grünzugs im Norden und rund um die Nachbar-
schafts- und Angebotsplätze wechseln sich Parkrasenflächen 
und zweischürige Wiesen entsprechend der vorgesehenen Nut-
zung ab.

Entwässerung

Die Entwässerung der Oberflächen im Grünzug, im Bereich der 
Hauseingänge und der grünen Wohnhöfe erfolgt grundsätzlich 
dezentral direkt in angrenzende Grünstrukturen ohne zusätzliche 
Entwässerungseinrichtungen. 
Gesammelt wird das Wasser in offenen Regenwasserrinnen. Das 
Dachwasser der ergänzenden Wohnbebauung wird in Rigolen 
gebäudenah gesammelt und nach Möglichkeit versickert. 

Isometrie mit Bebauung Hilpertweg und Edelweißweg entlang des Grünzugs - Blick von Südosten in Richung Nordwesten

Strukturkonzept M 1:2000
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Freiräume
Alter Baumbestand bildet den Grundcharakter des Viertels. Ein 
Wechsel aus schattigen dicht von Bäumen bestandenen Flächen 
und sonnigen offenen landschaftlichen Bereichen zeichnen alle 
Teilbereiche des Eisenbahnerviertels aus und werden als große 
Qualität und Leitbild für die weitere Entwicklung gesehen. Die 
geschwungene Hauptwegeführung knüpft an das umgebende 
Wegenetz der angrenzenden Straßen und Grünverbindungen an. 
Nachbarschaftsplätze und –Angebote wechseln sich mit Parkra-
sen- und Wiesenflächen entlang der Wegeverbindung ab. 

Die neue Mitte des Eisenbahnerviertels ist eine Platzachse aus 
drei Teilbereichen. Rund um das Denkmal ist eine Sitzeinfassung 
entstanden, die zum Verweilen und Treffen einlädt. Vis á vis ist 
der Auftaktplatz für den Grünzug in Richtung Norden zu finden. 
Hier schließt unmittelbar der größte Gemeinschaftsspielplatz des 
Quartiers an. Vor dem neuen Supermarkt und Nachbarschaftstreff 
gibt es eine Bank, sowie Außenbestuhlungsbereiche für z.B. eine 
Cafénutzung oder den Nachbarschaftstreff.
In den großen Wohnhöfen östlich des Redingskamps sind die 
Spielflächen und Nachbarschaftsplätze in modellierte Rasen- und 
Wiesenflächen eingebettet. Die Höfe haben einen halböffentli-
chen Charakter. Die Topografie schafft einen weichen räumlichen 
Übergang zwischen dem Innenhof und den hohen seriellen Fas-
saden. 
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Erschließung, Ruhender Verkehr, Feuerwehr
Der private Parkraum ist dezentral organisiert. 2 eingeschossige 
Parkpaletten und 2 Tiefgaragen bieten überdachten Parkplätze 
an. Kleinere Parkplatzreihen, Senkrechtparker, sind straßenbe-
gleitend den Wohngebäuden zu geordnet. Insgesamt bietet das 
Viertel ca. 210 ebenerdige Parkplätze, sowie 115 Tiefgaragen-
stellplätze auf privatem Grund an.
Fahrradparker stehen am Alpenrosenweg für Spaziergänger, Ein-
käufer und Spielplatznutzer zur Verfügung. Alle Eingangsberei-
che bieten wohnungsnah Fahrradstellplätze an.
Die Feuerwehrtrassen für die Bereiche A1 und B sind mit Ra-
sengittersteintrassen in die Wiesenflächen rund um die Gebäude 
integriert. Im Bereich A3, C1/C2 kann von der Straße aus ange-
leitert werden.

M 1:500 Städtebaulich- freiraumplanerisches Konzept

Leitidee - Ein Weg als Verbindung

Nutzungszonierung

Erschliessung Verkehr:  Fuß- und Radwege, Parkplätze privat Ausschnitt Lageplan M 1:200 - Neue Quartiersmitte Eisenbahnerviertel

Schnittansicht Nord-Süd, Blick in Richtung Westen vom Grünzug, bzw. von der Straße Krummer Kamp aus, M 1:500
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Ausschnitt Lageplan M 1:200 - Wohnhof Redingskamp/ Christrosenweg

Isometrie mit Bebauung Krummer Kamp und neuer Quartiersmitte am Alpenrosenweg - Blick von Südwest in Richung Nordosten
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Ein Mobilitätskonzept für 
den Stadtteil Eidelstedt

E I D E L S T E D T  E I S E N B A H N E R V I E R T E L 
S T Ä D T E B A U L I C H - F R E I R A U M P L A N E R I S C H E R  R E A L I S I E R U N G S W E T T B E W E R B
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Lageplan M 1:500, Gesamtkonzept

Schnittansicht M 1:500, Nord-Süd-Richtung

Materialität und Pflanzenverwendung

Leitthema der Oberflächenbefestigung ist für alle wichtigen Fuß- 
und Radwegeverbindungen im Viertel geschnittenes Großstein-
pflaster. Das typische Hamburger Motiv und die lebendige Far-
bigkeit des Großsteinpflasters unterstreicht die Geschichte des 
Quartiers als ein gewachsener traditioneller Wohnstandort Ham-
burgs, mit enger Verbindung zur Eisenbahn und den typischen 
Materialien der alten Güterbahnhöfe, Bahnsteige und Warenum-
schlagsplätze. Geschnittenes gebrauchtes Großsteinpflaster ist 
nachhaltig, robust, gut begeh- und berollbar und nach dem Ein-
bau pflegeleicht.

Der alte Baumbestand wird behutsam den neuen Bedürfnissen 
des Viertels angepasst. Neupflanzungen von Großbäumen, wie 
z.B. Eichen und Hainbuchen sichern das Grüne Erscheinungsbild
des Quartiers für die folgenden Jahrzehnte. Kleinkronigere Blü-
tengehölze, wie Zierobstsorten und Weiß-Rotdornbäume bieten 
Blühakzente im Frühjahr.  Extensive Gräser- und Staudenpflan-
zungen in großen Stückzahlen gepflanzt begleiten die Eingangs-
bereiche, Vorgärten und direkten Erdgeschosszonen.

Parkrasen dient rund um die Spiel- und Sportplätze zum Frei-
enspiel und Bewegen. Zweischürige Wiesenbereiche umgrenzen 
die Rasenflächen und bieten eine hohe ästhetische, sowie öko-
logische Komponente für das Quartier. 
Entlang des Grünzugs im Norden und rund um die Nachbar-
schafts- und Angebotsplätze wechseln sich Parkrasenflächen 
und zweischürige Wiesen entsprechend der vorgesehenen Nut-
zung ab.

Entwässerung

Die Entwässerung der Oberflächen im Grünzug, im Bereich der 
Hauseingänge und der grünen Wohnhöfe erfolgt grundsätzlich 
dezentral direkt in angrenzende Grünstrukturen ohne zusätzliche 
Entwässerungseinrichtungen. 
Gesammelt wird das Wasser in offenen Regenwasserrinnen. Das 
Dachwasser der ergänzenden Wohnbebauung wird in Rigolen 
gebäudenah gesammelt und nach Möglichkeit versickert. 

Isometrie mit Bebauung Hilpertweg und Edelweißweg entlang des Grünzugs - Blick von Südosten in Richung Nordwesten

Strukturkonzept M 1:2000
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Wenn es um das Thema Verkehr 

geht, gibt es in Eidelstedt zahlreiche 

„Baustellen“. Rund um den Eidels-

tedter Platz kommt der Verkehr fast 

täglich zum Erliegen. Der Redings-

kamp dient als Abkürzung 

für Auswärtige. Stadt-

Rad- oder Carsharing 

Angebote sucht man 

vergebens. Es gibt 

kein funktionieren-

des Fahrradwegenetz 

und im Zentrum sind 

die Wegeführungen 

überwiegend unübersicht-

lich. Deshalb hat sich das Be-

zirksamt Eimsbüttel als ein lang-

fristiges Ziel gesetzt, die Mobilität 

von allen Verkehrsteilnehmerinnen 

und -teilnehmern im Stadtteil zu ver-

bessern. 

Nach erfolgter Abstimmung mit 

der Behörde für Wirtschaft, Verkehr 

und Innovation (BWVI) sowie den 

Verkehrsträgern soll im April 2018 die 

Ausschreibung für ein Mobilitätskon-

zept erfolgen, in dem die Verkehrssi-

tuation in Eidelstedt untersucht und 

bewertet sowie Handlungsansätze 

entwickelt werden. Besonderes Au-

genmerk soll dem zentralen Bereich 

rund um den Eidelstedter Platz in 

seiner Funktion als Versorgungszen-

trum und Quartiersmittelpunkt zu-

kommen. Bewertet werden sollen u.a. 

der Durchgangs- und der Parkplatz-

suchverkehr, Fußwegeverbindungen 

und der Radverkehr. Zudem sollen 

die verkehrlichen Auswirkungen in 

Bezug auf den Ausbau der AKN-Stre-

cke als S-Bahn-Trasse betrachtet 

werden. Die Erhöhung des 

Verkehrsaufkommens 

durch die geplanten 

oder bereits in der Um-

setzung befindlichen 

Neubauvorhaben in 

Eidelstedt  soll eben-

falls berücksichtigt 

werden. Auch ein mög-

liches Angebot an alterna-

tiven Verkehrsanbietern wie 

Carsharing und StadtRad im Zent-

rum wird im Rahmen des Mobilitäts-

konzepts geprüft. 

Basierend auf den Analyseergeb-

nissen sollen kurzfristig umsetzbare 

Maßnahmen zur Verbesserung der 

Verkehrs- und Parkraumsituation in 

Eidelstedt entwickelt werden. Zudem 

sollen die Planer ein Mobilitätsziel 

und -leitbild für Eidelstedt formulie-

ren, das mittel- bis langfristig umsetz-

bare Maßnahmen und Möglichkeiten 

darstellt, wie der individuelle und 

öffentliche Personennahverkehr so-

wie der ruhende Verkehr im Stadtteil 

besser organisiert  und der Fuß- und 

Radverkehr stärker gefördert wer-

den können. Die ersten Ergebnisse 

werden voraussichtlich Anfang 2019 

vorliegen. 

Auf dem Gelände befinden sich auch 

Gemeinschaftsräume und die Büros 

der Verwaltung von fördern & woh-

nen, der Betreiberin der Unterkunft.

Das Team von fördern & wohnen 

besteht aus fünf Un-

terkunfts- und So-

zialmanager/innen 

und drei Kollegen 

des Technischen 

Dienstes. Sie unter-

stützen die Bewohne-

rinnen und Bewohner 

vor Ort und sind wochen-

tags zu den Bürozeiten in der 

Unterkunft. Neben der Einzugs-

organisation werden für das Team 

besonders die Kontakte zu Behörden, 

Bezirk, Jobcenter und Angebote im 

Stadtteil eine große Rolle spielen, um 

den Bewohnerinnen und Bewohnern 

schnell zielgerichtet Orientierung 

geben zu können. In der Unterkunft 

werden die Bewohner auf den selb-

storganisierten Alltag vorbereitet, so 

dass sie schnellstmöglich in eine eige-

ne Wohnung ziehen können.
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Städtebaulich-freiraumplanerisches Konzept – Leitidee

Ziel der vorgeschlagenen städtebaulichen Eingriffe ist eine be-
hutsame Nachverdichtung, die die Bewohnerdichte signifikant 
anhebt, und gleichzeitig die vorhandenen stadträumlichen Quali-
täten des Quartiers stärkt. Hierzu werden insbesondere die grün-
zugbegleitenden Punkthausketten und die blockbildenden Struk-
turen ergänzt. 
Das Eisenbahnerviertel in Eidelstedt bekommt eine neue Mitte 
mit Supermarkt, Nachbarschaftstreff, Kita und einer Platzachse 
als Treffpunkt. Es wird auch zukünftig im Park gewohnt, mit al-
tem Baumbestand und weiten Rasen- und Wiesenflächen. Ein 
Hauptweg als Rad- und Fußwegeverbindungen durch das Quar-
tier, verbindet die Grünräume und Wohnstandorte von Norden 
nach Süden und von Osten nach Westen. Entlang des Weges 
liegen Plätze mit unterschiedlichen Angeboten für die Bewohner: 
Spiel- und Bewegungsflächen, Quartiersplätze, Themengärten, 
Sport- und Grillplätze, eingebettet in die grüne Bestandsstruktur 
des umgebenden Geländes.

Städtebau:
Für die Nachverdichtung werden vorzugsweise Lücken in den be-
stehenden städtebaulichen Figuren genutzt, und solche Flächen, 
die bisher mit Garagenhöfen belegt sind. Die Neubauten zwischen 
den bestehenden Hochhäusern werden durchweg niedriger als 
der Bestand vorgesehen, um in der Varianz der Gebäudehöhen 
die Qualität der aufgelockerten Stadt zu bewahren. Für alle Neu-
bauten werden Gründächer vorgesehen, da diese aus den höhe-
ren Bestandsgebäuden einsehbar sind. Insgesamt werden durch 
die Ergänzungen 27.284 m2 BGF zusätzlicher Wohnraum, zzgl. 
287 m2 BGF Flächen gemeinschaftlicher Nutzung (KiTa), zzgl. 
754 m2 BGF für Einzelhandel und Dienstleistung geschaffen.

Teilbereiche A1/A2
Die Kette der vier Punkthäuser westlich des Grünzuges wird durch 
zwei vier- bis fünfgeschossige Baukörper ergänzt. Gemeinsam 
mit dem Bestand bilden Sie zum Hilpertweg Erschließungsräume 
aus. Die neuen Baukörper folgen in ihrer Ausrichtung dem Be-
stand. Ihre Winkelform erlaubt zudem die effiziente Erschließung 
mit einem Treppenhaus (Fünfspänner). 
Nahe der Quartiersmitte wird an Stelle des alten Waschhauses 
ein fünfgeschossiges Punkthaus mit einer KiTa im Erdgeschoss 
vorgesehen. Das Gebäude steht orthogonal zu den nördlich an-
schließenden Gebäuden, und lenkt mit seiner Schrägstellung in 
den Grünzug. Eine Parkpalette am Nordende von Teilbereich A1 
und eine auf der Ostseite von Teilbereich A2 ersetzen die ander-
norts entfallenden Stellplätze.

Teilbereich A3
In der Quartiersmitte wird der Flachbau des Supermarktes durch 
einen viergeschossigen Riegel mit breitem Sockel ersetzt. Zu-
sammen mit dem bestehenden Hochhaus wird ein kleiner Quar-
tiersplatz aufgespannt. Im Erdgeschoss werden der Supermarkt, 
ein Waschsalon, Nachbarschaftstreff und ein Café angesiedelt. 
In den Obergeschossen sind Wohnungen vorgesehen.

Teilbereich B1
Die Kette der drei Punkthäuser südlich des Alpenrosenweges 
wir durch zwei fünfgeschossige Punkthäuser ergänzt. Diese sind 
zum Bestand um 90 Grad gedreht und etwas zurückgesetzt, so 
dass die Bestandsgebäude nicht verschattet werden.
Drei weitere Baukörper werden der Kurve des krummen Kamps 
folgend  aufgefächert, und komplettieren die Gebäudekette. Die-
se Baukörper sind fünf-, vier- und sechsgeschossig.

Teilbereich C1
Zwei abgestufte Riegelpaare mit jeweils  vier- und sechs Ge-
schossen werden auf dem freien Streifen zwischen Jaarsmoor 
und Christrosenweg angeordnet. Unter diesen Gebäuden wird 
auf Grund der verdichteten zentralen Lage eine Tiefgarage vor-
gesehen.

Teilbereich C2/C3
Die Blockstruktur aus den siebziger Jahren wird mittels eines ab-
gestuften vier- bis sechsgeschossigen Riegels entlang des Re-
dingskamps ergänzt. Auf diese Weise wird ein Wohnhof ausge-
bildet.Im Teilbereich C3 werden auf Grund der einschränkenden 
Abstandsflächen keine zusätzlichen Baukörper angeordnet.
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kompakt!
Bauarbeiten sind im 
vollen Gange
Sowohl auf dem Spielplatz am Du-

venacker als auch am Niekamps-

weg starteten Anfang des Jahres 

die Bauarbeiten zur Neugestaltung. 

Die Fertigstellung der beiden Spiel-

plätze ist für Juni vorgesehen. Die 

Entwürfe, über die wir in unserer 

letzten Ausgabe berichtet haben, 

stehen unter eidelstedt-mitte.de zur 

Verfügung.

Baubeginn am Bürger-
haus verzögert sich
Ursprünglich war vorgesehen, dass 

im Sommer mit der Sanierung und 

Erweiterung des Bürgerhauses be-

gonnen wird. Aus verschiedenen 

Gründen wird der Baustart nun 

aber nicht mehr in diesem Jahr 

erfolgen. Nach derzeitigem Stand 

starten die Bauarbeiten am Bürger-

haus im Frühjahr des nächsten Jah-

res, so dass sich die Bauarbeiten mit 

dem Center-Umbau, wenn über-

haupt, nur minimal überschneiden 

werden - eine gute Nachricht für 

den Wochenmarkt.

Eidelstedt und sein 
Gewerbe
Mit Bildern und Geschichten wird 

demnächst das kleine Buch „Mein 

Bäcker, mein Schneider, mein Stadt-

teil – Eidelstedt und sein Gewerbe“ 

zeigen, was und wer hinter den 

Schaufenstern des Stadtteils steckt: 

tolle Geschäfte, sympathische In-

haberInnen und Angestellte sowie 

humorvolle und auch nachdenkli-

che Anekdoten über das Leben und 

Arbeiten in Eidelstedt. 

Mit einer Auflage von 25.000 Stück 

wird das Stadtteilbuch kostenfrei 

an die Haushalte verteilt und bei 

den teilnehmenden Gewerbetrei-

benden ausliegen. Den Lesern soll 

durch den persönlichen Einblick die 

Qualität und der hohe Stellenwert 

der kleinteiligen Ökonomie vor Ort 

vermittelt werden und zeigen, dass 

es sich immer lohnt auf die lokalen 

Geschäfte und Dienstleistungen zu-

rückzugreifen. 

„Mein Bäcker, mein Schneider, mein 

Stadtteil – Eidelstedt und seine 

Gewerbe“ ist ein Projekt von Be-

schäftigung und Bildung e.V (LoWi 

– Büro für Lokale Wirtschaft) und 

wird zusätzlich durch Mittel des Be-

zirksamts Eimsbüttel gefördert. Die 

Veröffentlichung ist für Ende Mai 

mit einer Abendveranstaltung im 

Bürgerhaus Eidelstedt geplant. Der 

Termin wird noch an anderer Stelle 

bekannt gegeben.

Integrationskonzept 2.0 
vorgestellt
Im Juni vergangenen Jahres hat 

das Bezirksamt Eimsbüttel die ers-

te Fassung des Integrationskonzep-

tes Eidelstedt vorgestellt. Inzwi-

schen haben Verwaltung, Politik, 

Vertreterinnen und Vertreter von 

Stadtteileinrichtungen und viele 

Bürgerinnen und Bürger auf viel-

fache Weise an den verschiedenen 

Themen und Projekten weiterge-

arbeitet. Diese Weiterentwicklung 

des Konzeptes stellte der Bezirk auf 

einer Veranstaltung am 1. März im 

Gymnasium Dörpsweg vor. Etwa 

50 Interessierte und Aktive folgten 

der Einladung und diskutierten 

konstruktiv zu den verschiedenen 

Handlungsfeldern. Wer keine Mög-

lichkeit hatte an der Veranstaltung 

teilzunehmen, der kann sich den 

aktuellen Stand des Integrations-

konzeptes unter eidelstedt-mitte.de 

downloaden.

Schulhof soll neu gestal-
tet werden
Der Schulhof des Gymnasiums 

Dörpsweg soll umgestaltet wer-

den. Im Februar führte Schulbau 

Hamburg einen Workshop mit den 

Schülerinnen und Schülern durch. 

In den nächsten Wochen wird das 

Büro Arbos einen ersten Entwurf 

präsentieren.

S O  E R R E I C H E N  S I E  I H R E  A N S P R E C H PA RT N E R :

steg Hamburg

Ingrid Schneider, Simon Kropshofer, 

eidel stedt@steg-hamburg.de

Tel. 040 431 393 801 (Ingrid Schneider)

Tel. 040 431 393 802 (Simon Kropshofer)

Bezirksamt Eimsbüttel

Jakob Schmid (Stadt- und Landschaftsplanung) 

Axel Vogt (Sozialraummanagement)

jakob.schmid@eimsbuettel.hamburg.de

axel.vogt@eimsbuettel.hamburg.de

Eidelstedt wächst
Zahlreiche Neubauten im Bau 
und in der Planung

ReeWie-Sommerfest:
Helfende Hände gesucht!

Wie in den vergan-

genen Jahren veranstal-

tet das ReeWie-Nach-

barschaftshaus auch in 

diesem Jahr ein multi-

kulturelles und genera-

tionsübergreifendes Som-

merfest. Dieses wird am 29. 

Juni am Wiebischenkamp stattfin-

den. Neben internationalen Speisen 

soll es wieder Tanz und Musik, viele 

verschiedene Aktionen für Kinder 

und Jugendliche (z.B. einen Mitmach-

zirkus), Streichelschafe und einiges 

mehr geben.

Das ReeWie-Sommerfest wird 

von ehrenamtlich tätigen Anwohner-

innen und Anwohnern, Pro Quartier, 

der einfal GmbH, dem Seniorenbüro 

Hamburg, der Ev. Luth. Kirchenge-

meinde Eidelstedt, dem ASB und wei-

teren ortsansässigen Institutionen 

und Organisationen ausgerichtet. Für 

das Fest werden noch helfende Hän-

de gesucht. Sei es beim Aufbau, am 

Grill, bei der Getränkeausgabe oder 

beim Abbau – das Vorbereitungsteam 

ist für jede Unterstützung dankbar.

Zudem kann auch gespendet wer-

den. Geldspenden werden für not-

wendige Sachkosten, wie z.B. für  Kin-

der- und Jugendaktionen, Obst und 

Rohkost zum Naschen für die kleinen 

Gäste, Dekoration, Leih-Equipment 

oder Versicherungen verwendet. Das 

Team freut sich ebenfalls über Sach-

spenden (wie Give-Aways, Buntstifte, 

Malbücher u. ä.). Bei Bedarf können 

auch Spendenbescheinigunges aus-

gestellt werden.

Genehmigungen für 
neue Wohnungen 
In Eidelstedt wird heute und 

in Zukunft an allen Ecken 

gebaut - ein Überblick

Planungen für das 
Eisenbahnerviertel
Preisgericht kürt Siegerent-

wurf - Es bleiben allerdings 

noch einige Fragen offen

Mobilitätskonzept 
für Eidelstedt 
Untersuchung soll Verbes-

serungen für alle Verkehr-

steilnehmer aufzeigen

Vereinbarung für 
den Hörgensweg
Stadt, fördern & wohnen 

und Investor einigen sich 

auf wichtige Eckpunkte

Kontakt:

Martin Elbl (ProQuartier) 

Telefon: 040 - 426669750

Mail: melbl@proquartier.hamburg


